
4 Nr. 36  |  Freitag, 8. September 2023MeilenerAnzeiger

Ratgeber

Der am 1. September 2023 publi-
zierte Stand des hypothekarischen 
Referenzzinssatzes bleibt erwar-
tungsgemäss unverändert. Damit er-
gibt sich kein neuer Anpassungsbe-
darf bei den Mieten.
Der hypothekarische Referenzzins-
satz basiert auf der vierteljährlichen 
Erhebung des durchschnittlichen 
Hypothekarzinssatzes im Hypothe-
kenbestand der Schweizer Banken 
durch die Schweizerische National-
bank. 
Hauseigentümer und Vermieter sind 
bereits seit September 2022 mit 
steigenden Zinsen konfrontiert, der 
hypothekarische Referenzzinssatz 
wurde hingegen erst mit einiger Ver-
zögerung im Juni 2023 leicht ange-
passt. Nachdem er in den vergange-
nen 15 Jahren stets gesunken ist, ist 
er anfangs Juni erstmals um lediglich 
ein Viertelprozent angestiegen und 
verbleibt nun bei seiner jüngsten Pu-
blikation am 1. September bei 1,5%.
Dank der langanhaltenden Tiefzins-
phase gibt es noch immer viele 
günstige Wohnungen: Die Durch-
schnittsmiete in der Schweiz über 
neue und alte Wohnungen hinweg 
beträgt gemäss dem Bundesamt für 
Statistik 1393 Franken. 

Kein neuer Handlungsbedarf 
Bei Mietverhältnissen, deren Miet-
zinsen bereits auf einem Referenz-
zinssatz von 1,5% basieren, besteht 
somit kein Handlungsbedarf. Wo 
der Mietzins noch auf dem Refe-
renzzinssatz von 1,25% basiert, sind 
für eine Mietzinsanpassung folgen-
de Kostenfaktoren massgebend: Eine 
Erhöhung des Referenzzinssatzes 
um ein Viertelprozent berechtigt 
gemäss Verordnung (VMWG) zu ei-
ner Mietzinserhöhung von 3%. Zu-
sätzlich kann der Vermieter 40% 
der Teuerung gemäss Landesindex 
der Konsumentenpreise sowie all-
gemeine Kostensteigerungen (ge-
stiegene Unterhaltskosten, Gebüh-
ren, Hauswartskosten etc.) seit der 
letzten Mietzinsanpassung geltend 
machen. Je nach regionaler Praxis 
der Schlichtungsbehörden kommt 
für diese allgemeinen Kostensteige-
rungen eine jährliche Pauschale 
von beispielsweise 0,5% zur An-
wendung. Zu einer Erhöhung be-
rechtigen auch die seit der letzten 
Mietzinsanpassung vorgenomme-
nen Investitionen für wertvermeh-
rende oder energetische Verbesse-
rungen oder umfassende Überhol- 
ungen.

Erhöhung nur mit Formular
Für die Mitteilung einer Mietzins-
erhöhung muss ein kantonal geneh-
migtes Formular verwendet wer-
den. Die Erhöhung ist darüber hinaus 
klar zu begründen. Eine Mietzins-
erhöhung kann unter Einhaltung 
einer Anzeigefrist (Kündigungsfrist 
plus 10 Tage) auf einen vertragli-
chen Kündigungstermin hin vorge-
nommen werden. Der Vermieter 
muss im Streitfall beweisen kön-
nen, dass der Mieter die Mitteilung 
rechtzeitig erhalten hat, das Formu-
lar sollte daher eingeschrieben ver-
schickt werden.� / HEV Schweiz 

Referenzzinssatz 
bleibt bei 1,5% Am letzten Sonntag, 3. September 

durfte Kurt Stoessel im Kreis sei-
ner grossen Familie mit vier Kin-
dern und Schwiegerkindern, zehn 
Enkeln mit Partnerinnen und Part-
nern sowie dem Urenkel seinen 
100. Geburtstag feiern. 
Kurt Stoessel ist seit bald zwei Jah-
ren Bewohner des Weiherhauses auf 
der Platten und ist des Lobes voll 
über «den Palazzo». Er werde gut ge-
pflegt und gut verpflegt. Seine Tage 
geniesst er bei seiner geliebten Lek-
türe in Latein oder Französisch, bei 
Vergils Aeneis und Ovids Metamor-
phosen. Oder er sinniert über sein 
Lieblingsgedicht von Joachim de 
Bellay, «Heureux qui, comme Ulis-
se, a fait un bon voyage». Täglich 
aber begleitet ihn die «Roma aeter-
na». Er denkt zurück an die Jahre in 
Rom, wo er seine liebe Gemahlin 
Edith kennenlernen durfte. 
Kurt Stoessel wurde am 3. Septem-
ber 1923 in Gossau (SG) als drittes 
von sechs Kindern geboren. 1931 zog 
die Familie nach Rorschach an den 
Bodensee, wo der Vater, ein gelern-
ter Käser, bei Fuchs Butter eine si-
chere Anstellung gefunden hatte. 
Kurt war ein wissbegieriges Kind. 
Dank einem Lehrer, der den Schü-
ler zusätzlich intensiv in Latein un-
terrichtete, gelang ihm der Sprung 
von der Sekundarschule an die Kan-
tonsschule in St. Gallen, wo er die 
Matura absolvierte, für ein Kind aus 
einfachen Verhältnissen war das da-
mals gar nicht selbstverständlich. In 
seiner Biographie, im Versmass He-
xameter verfasst, formuliert er den 
weiteren Werdegang so: «Ab Matur 
zog ich zur Sekundarlehramtsschu-
le, die der Kanton St.Gallen als Aka-
demikum neben jenem für die Han-
delswissenschaften, brillant und 
schweizerländisch singulär betrieb.»
Als 1946 in Rom die Schweizer-
schule neu gegründet wurde, zog es 

den jungen Seklehrer in die Ferne. 
Er unterrichtete während drei Jah-
ren in Rom, immatrikulierte sich 
an der Uni für Romanistik und 
Kunstgeschichte und durchstreifte 
Tag für Tag «die Aeterna», später 
auch mit seiner Edith, welche als 
junge Kindergärtnerin ebenso an 
der Schweizerschule unterrichtete. 
Am 16. Juli 1952 vermählte sich 
das Paar in Paris, wo Kurt mittler-
weile seine Studien weiterführte. 
Kurt zog dann nach Zürich, zur 
«frohgemuten Edith», wie er selbst 
schreibt. Er fand auch gleich eine 
Anstellung an der Handelsschule 
Freudenberg. Seine Dissertation ver-
fasste er zu den Schriften von Gior-
gio Vasari. Die Stichwort- und No-

tizzettel dazu, immer in Steno- 
graphie geschrieben, füllten, in den 
von Edith sorgfältig geklebten Kar-
tonschachteln schön sortiert, eine 
halbe Bücherwand.
Die Familie von Edith war seit lan-
gem im schönen Feldmeilen hei-
misch, sodass die junge Familie im 
Januar 1961 mit drei Kindern gerne 
in ein eigenes Haus an der Nadel-
strasse zog, wo im April 1964 das 
vierte Kind dazukam. Schon bald 
klang fröhliche Kammermusik aus 
dem Stoesselhaus, spielte doch 
Edith mit grossem Können die Gei-
ge, und die vier Kinder lernten alle 
auch ein Instrument. 
Als grosser Liebhaber des Lateins 
wechselte Kurt im Jahr 1970 als 
Professor an die Kantonsschule Rä-
mibühl. Er war bekannt als hervor-
ragend vorbereiteter Lehrer, bei dem 
die Schüler etwas lernten. Nach der 
Pensionierung war er weiterhin als 
Dozent an der Volkshochschule tä-
tig, wo er in Vorlesungen und auf 
Studienreisen einer treuen Hörer-
schaft ein Kaleidoskop der Kunstge-
schichte Italiens darbot. 
Es blieb auch Zeit für die Familie. 
Mit viel Liebe und Engagement be-
treuten Kurt und Edith die Enkel-
schar. Sie unternahmen auch «En-
kelreisen», einmal sogar bis nach 
Rom. Kurt half auch gerne bei den 
Hausaufgaben, und mancher Enkel 
war froh, wenn kurz vor einer Prü-
fung Grosspapi noch das Wichtigs-
te erklären konnte.
Nach dem Hinschied der geliebten 
Gattin im Jahr 2009, die sich all-
umfassend um Haus und Garten 
gekümmert hatte, musste Kurt 
sein Leben neu organisieren. Dank 
kompetenter Unterstützung durch 
die Spitex Zürichsee waren ihm 
weitere Jahre in seinem Haus be-
schieden. Als die Kräfte nachlies-
sen, nahm Kurt das Angebot, in 
das Weiherhaus in der Platten um-
zuziehen, dankbar an. 
Wir gratulieren dem Jubilar ganz 
herzlich und wünschen ihm für die 
Zukunft alles Gute.

/ ls / ac

Zum 100. Geburtstag  
von Kurt Stoessel

Kurt Stoessel ist ein grosser Lateinliebhaber.� Foto: zvg

Die digitale Bibliothek «Dibiost» 
der Gemeindebibliothek Meilen er-
freut sich grosser Beliebtheit. Das 
Lesen mit dem E-Reader oder mit 
einem Tablet bietet gegenüber dem 
herkömmlichen Buch einige Vortei-
le. 
So können beispielsweise Schrift-
grösse und Kontrast dem individu-
ellen Sehvermögen und der aktuel-
len Umgebung angepasst werden. 
Auf Reisen können bis zu 15 Medi-
en auf einem elektronischen Gerät 
ausgeliehen und mitgeführt wer-
den. 
Möchten Sie das grosse Angebot der 
digitalen Bibliothek der Gemeinde-
bibliothek Meilen nutzen? Haben 
Sie Fragen dazu? In der E-Book-
Sprechstunde der Gemeindebiblio-
thek Meilen bieten Fachleute der 
Computeria Starthilfe und beant-
worten Fragen zu folgenden The-
men:
•	Nutzung von Dibiost auf 

E-Book-Readern, Smartphones, 
Tablets oder Laptops

•	Technische Anliegen, Einrichten 
der Onleihe-App

•	E-Medien suchen, reservieren, 
ausleihen und vorzeitig retour-
nieren

Die Sprechstunde ist ein offenes 
Angebot, das spontan genutzt wer-
den kann. Eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich, und die Nutzung ist 
kostenlos. Mitzubringen ist ledig-
lich das persönliche Lesegerät (Tab-
let, E-Book-Reader, Laptop oder 
Smartphone). 
Die Gemeindebibliothek Meilen 
und die Computeria freuen sich auf 
Ihren Besuch. 

E-Book-Sprechstunde, Samstag, 9. 
September, 9.30 bis 11.00 Uhr, 
Gemeindebibliothek Meilen, Kirch-
gasse 50.
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E-Book-Sprech-
stunde in der 
Bibliothek

E-Books sind unzweifelhaft praktisch.
� Foto: zvg

Bauprojekte

meilen
Leben  am Zür i ch see

Bauherrschaft: Jonas Müller 
und Carmen Müller, Weid­
ächerstrasse 54, 8706 Meilen. 
Projektverfasser: Emmenegger 
Garten- und Tiefbau AG, Usser 
Vollikon 14, 8132 Egg ZH:
Erstellung Gartenmauer (45 – 
123 cm) entlang Weidächer­
strasse und Zugang Haus (mit 
Absturzsicherung und Sicht­
schutzelementen) bei Vers.-Nr. 
2809, Kat.-Nr. 9860, Weidächer­
strasse 54, 8706 Meilen, W 2.2

Bauherrschaft: Klaus Isler, Ge­
neral-Wille-Strasse 228, 8706 
Meilen, Alfred Aeberli, Gene­
ral-Wille-Strasse 226, 8706 
Meilen:
Erstellen Aufdach-Solaranlage 
auf dem hist. Gebäude Vers.-

Nrn. 2470 und 2501, Kat.-Nr. 
10563 und 10564, General-Wil­
le-Strasse 226 + 228, 8706 Mei­
len, K2

Die Baugesuche liegen wäh­
rend zwanzig Tagen ab Aus­
schreibedatum bei der Hoch­
bauabteilung Meilen, Bahn- 
hofstrasse 35, 8706 Meilen, auf. 
Begehren um Zustellung des 
baurechtlichen Entscheides 
können innert der gleichen 
Frist schriftlich bei der örtlichen 
Baubehörde gestellt werden. 
Wer das Begehren nicht innert 
dieser Frist stellt, hat das Re­
kursrecht verwirkt. Die Rekurs­
frist läuft ab Zustellung des 
baurechtlichen Entscheids (§§ 
314 – 316 PBG).

Bauabteilung

Zu vermieten in Feldmeilen 
luftige

4-Zi-Wohnung
am See, 3. Etage mit separatem 
Studio. Seesicht, Terrasse, Wein-
keller, eigene Waschmaschine, 
kein Lift. Fr. 2400.– inkl.,  
per 1. November 2023.

Besichtigung: 076 210 18 18


